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häufig vorkommenden polnischen Buchstaben benützt wurden, dazu eine „Ein-
bindetechnik", zufolge der das Buch sich beim Studium schnell wieder in die 
einzelnen Blätter auflöst. Der hohe Wert und das allgemeine Interesse, welche 
dem Werk Bierschenks zukommen, hätten eine normale Buchausstattung ohne 
weiteres gerechtfertigt. 

Hamburg Walter Kuhn 

Manfred Laubert, Die Behandlung der Posener Teilnehmer am Warschauer 
Novemberaufstand von 1830/31. (Wissenschaftliche Beiträge zur Geschichte 
und Landeskunde Ost-Mitteleuropas, hrsg. vc-m Johann Gottfried Herder-
Institut, Marburg a. d. Lahn, Nr. 17, 1954.) VIII, 236 S. DM 7,—. 

Der Warschauer Novemberaufstand setzte die Polen in allen Teilgebieten 
in hohe Erregung und erhielt unter dem Eindruck anfänglicher Erfolge be-
trächtlichen Zuzug auch aus dem Posener Gebiet. Die Zahl der Teilnehmer 
aus dem preußischen Anteil hat Treitschke auf 10 000 bis 12 000 geschätzt, sie 
ist nach den von Laubert sorgfältig ausgeschöpften preußischen Akten auf 
etwa 2 500 zu berichtigen. Besonders der grundbesitzende Adel war stark be-
teiligt. Trotz der Erklärungen der Provisorischen Regierung in Warschau, daß 
sich die Bewegung nur gegen Rußland richte, erwartete die preußische Re-
gierung, daß der Aufstand bei nachhaltigem Erfolg auch auf das Gebiet der 
anderen Teilungsmächte übergreifen würde. Nachdem sie am 2.12.1830 eine 
Warnung ausgesprochen hatte, folgte am 6.2.1831 eine königliche Verord-
nung, die die Teilnehmer aufforderte, binnen vier Wochen straffrei zurück-
zukehren. Wer dem nicht folgte, sollte mit Vermögenskonfiskation, dem Ver-
lust des Erbrechtes und mit Gefängnis oder Festung von 6 Monaten bis zu 2 
Jahren bestraft werden. Da diese Frist nicht beachtet wurde, wurden die Ver-
fahren in Gang gesetzt. Es wurden 1600 Untersuchungen, teils militärgericht-
lich, teils zivilrechtlich, eingeleitet, die Urteile ministeriell nachgeprüft und 
durch spätere Erlasse vielfach ermäßigt, der Rest schließlich 1840 im Gnaden-
wege aufgehoben. Das Bemühen, den Grad der moralischen Verantwortlich-
keit nach Stand und Bildung abzustufen, jeden Einzelfall zu berücksich-
tigen und dabei eine gleichmäßige Rechtsfindung herbeizuführen und Un-
gleichheiten im Gnadenwege zu beseitigen, brachte eine außerordentliche Be-
lastung der Behörden mit sich, konnte aber das Ziel nicht erreichen. Für das 
heutige Bestreben der Gesetzgebung, durch vielfältige Einzelbestimmungen 
soziale Gerechtigkeit zu üben, ist das Buch ein lehrreicher Anschauungsunter-
richt. Die Absicht, den polnischen Adel, dessen wirtschaftliche Verhältnisse 
ungünstig waren, mit Konfiskation zu bestrafen, wurde rasch aufgegeben, 
weil die Zwangsverwaltung zu viel Kosten verursachte. Die an ihre Stelle 
gesetzten Geldstrafen konnten nur schwer eingetrieben werden und wurden 
großenteils ermäßigt. Von den Strafgeldern wurden schließlich 76 379 Taler 
bezahlt, zwei Drittel davon durch zwei adlige Besitzer. Ebensowenig hatte das 
Bestreben Erfolg, durch Aufenthaltsbeschränkungen unruhige Elemente aus 
der Provinz auszuschalten. In den Verschwörungen und Aufständen von 1846/48 
und 1863 treten großenteils die gleichen Namen auf wie 1831. Die Akten geben 
manchen Beitrag sowohl zu den wirtschaftlichen und sozialen Zuständen wie 
zur Charasteristik der beteiligten Personen. Im Vordergrund steht Flottwell, 






